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oft noch hijrt man ältere itbürqer säqen: olch gehe ins Dörf!i
Bis zuh 2. fieltkrieg wär Pes.h ein überrieqend tand,irtschaftlich
orientierter O.t. ,Jenn dämaIs die K61ner ihs crüne radelten,
vorbei an Butzweilor Höf. {ö die JU 52 und flugzeuge aus Engtand
1ändeten, zum Nüssenberger- oder stommeler Busch, wo Harglö.k.hen
qepfrückt öder die Ni.dmühle bestaunt wurde, nacbten sie bestif,mt
in einer der beiden Pescher Dorfschänken ,zur Erhotungi oder izur

Es wa. ein Ausflug äuf,s Länd.

Aus Pesch isl inzwischen, wehn ruch näch wie vor von Feldern und
kleinen $ärdfrecken umgeben, ein I(ölner stadtteil geworden.
Neubauten döniniere., wen. auch loch ernrge Häuschen !m Ortskern
urd ein paar 1ä.gst nicht nehr genutzte Höre an verqanq€ne,
bescbaufiche Zeiten erinnern.

viele Neübürqer fühten sich mittlerreilc wohl i. Pesch. l{enn
alrerdings von die R€d€ rs!, slnd es zlmeist alte
Pescher. röglrcherveise neinen sie da^n das Pesct, i. den es noch
ker.e vielstöc*iqen Baute. qab, d!€ ihre Ungebung fast eldrncken,
das noch keinen üassenverk€hr kannte, der morge.s u.d abends
reqelmäßig atie verstopft, das noch eine zwergschule
besaß, die i.zwischen einem noderneh schulzentrum qe*ichen ist.
sport eird heute gloß geschricben rn Pesch, und ein vrerfältiqes
Angebot an qeserlschaftlichen und kulturellen Er€iqaissen findet
n€hr u.at nehr Reso.änz.

Man fährt zwar noch in di€ städt - zur Arbeit, zun Ei.kauf ode!
ins Theater aber man konmt g.rn zurück näch Pesch, das einem
auch ats Neubürqer ueimat geworden ist, an desse. Entwicklung män
lebhaften anteit ninmt und für das 6ich äu.h der Eü.gerverein
tatkräftlg einsetzt.



Xgsch -' clnst unil hcutc

Ein Bericht vön K. christükät

tl§anlxi.::. :
SasI(uMTbn! f'*oüio , n' rt,${.

rPeschr, ein Nane, der §ohI von Iateinischen tl,olt ' pascuumi
abgeleitet i5t, ,ar früher eine große, ebene tleideflä.he. Eine
Flurbezeicbnunq "Pescher Holz", heut. noch als straßennane be-
kannt, deutet auf ein am Rande vön Pesch gelegenes t{äIdstück hih,
,as 6päter gerodet wurde. rn 14. .rahthundert wär Pesch einige
irähre läng t{a}lfahrtsort. In der heute zun Kriegshöf gehöre.de.
I{ape11e @rde der hI. Donätus ihm pirgeiten die
Gläublgen ate, unliegenden Dörfer und elbaten von ihm den segen
für ihie Eeldfrüchte und um gedeihliche '{itterung. 

Na.h einem
unriebsamen Zvischenfall trurde die Ponatusretiquie nach Isch zur
Märt inuski r.le übe-lührr.

I

Um die Jahrhurdert{elde l€bten ca.
100 Ein,Öhner
stand aus 4 größeren und einigen
kteineren Bauernhdfen sorie etlichen
kteine!en Aäuse!n. Ein Stellnachet,
ein schmied, ein schuster, 2 Lebens
mittelqeschäfte und 2 t{iitschäften
versoigten die Pescher. 1910 bekam

bis dahin nach Esch zur scbule qe-
gangen. Nachden die Pescher eine
schule hatten, !ötIten sie auch eine
(irche habe!. Sie gründeten 19ll
einen Kapellenbauverein und spärteh
fleißig. Durch die Inflatiön nach dem
ersten weltkfieg vertor das Geld
sei.en Wert, was sich später, bein
zweiten Anlauf, durch die Währungs-
!eform wiederhö1te.

.1920
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Die Fcscher radel!en arso jeaten Sonn- und Feiertag, bei l"d.h
tietter, näch Esch zur Kir.he. selbstre!sta.d1lch ruhrcn di.
xioder an Nachhittag zur Andacht nocbnäls nach Es.h.

Der (rreg ging auch an pesch nicht spurlos vorüber. Lln saus
Hurde zerstört, andere beschädigt. Die ni.ht eingezogenen Manner
bauten ib ihrer spärlichen Freizeit mehr ode enigor stabire
Bunker. Drei dieBer Bunkei sind heute hoch erhalten. ,lähr.nd des
Krieges u.d auch noch.lah!e dänäch, war es im ort übtich, möqrist
viel vieh zür selbstv€rsörgurg Hiihner, Känin.hen,
schweine, Ziegen, schafe, jä soqär eine Kuh und ei! Pony rurden

1953 bekafren die Pesche! ihre Kirche. Kurze Zeit später uurde der
erredhof änqeleqt, udd die ersten neuen Häuser e.tstandcn. rier
bäuen *oIIte, nußte sich strenq an de. ,dörfli.hen stil' 5äLten:
1 I/2 ceschosse und Schlagläden. Oer so modern Bar, RoIläden
ei.bauen zu woIlen, hatte beim zuständigen Pulheiner Bäuamt €inen
harten Strauß äuszufechten. Näch und nach wulden inner mchr
Häuser gebaut. statt Fferde b€ärbeiteren da^n Träktoren die
Felde!. und inner mehr Lelte s.häfften sich Autos an.
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Heute hät unsei ort sei! BiId gärzlich verändett. $o früher
schafe ueidete. und im sohmer Erösche quakten, rähren heute Autos
nber die Autobahnen gleich hinter de! ortsqrebze. In den Hof-
an1äqen bei €inigen ehenaligen Bauern häben sich kleinele Frrme.
ängesiedelt oder Boote und uohnnobile überuintern däri..
Inzpischen hät Pesch eine ev. Kirche, ein Sch!1ze.trun und elne
größere kath. xirche.

Erffi
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Der von der ceneinde Sinnelsdörf eralbeitete, heute noch güItige
Bebauungsplan 1äßt in ortsketn eine 7-st6cklqe Bebäuung 2u. I{j.e
däs iü;q;te BeirDt.l än der Lonqerrcher strcr' z'r9 \erle
qlüc-ri-Ich;-ösunq'. Un Pesch s.gen den Larm von dcn autobährea
abzuschirnen, *i!d i, rroDent pärallel zum Behringsreg ein Erdwall
gebaut. Die P1äner des neuen Pesch haben es lersäunt. die Sttäßet
so .nzulegen/ daß jede siedlunq von auße. auf den kürzesten lleg
ängefähren xerden kaln. Die autofahter äus Richtunq Longe!ich
z. B. hü6sen, un zu
ihren Häusern tn
"Ärztevlertel" iRobert

Behrlng) zu *oDnen,
durch den ort fähren,
,as 2u einer verneid-
bären Belä§tigung der

füh!t. 0enn es u.s
qelinqt, diese Pla-
nungsfehler etras zu
nildern und noch däzu
den Regionatverkehr un
den O!t herunzuleiten,
hätten !1r das, was uns
ätlen vörschrebt: Eiho.
stadtnahen nohhbezirk
mit dörflichem Charak-



Ein* zo 9en uir nor,l1 p esell
.,uciles ei orf vor Äeriladtuar

ces.hrieben von B. schitd
xitten im altersgrau.h «ö1n der Vorkriegsz.it bin 1ch äufgeHäch-
sen, den riinmel kännre ich aIs schm.len slr€ife^ über rußigen
Dichern, die Gänsebrühch€n aur deh Rasen im vöLksqärten durfte
ich nicht pfrücken, und den Jahresäb1äuf erleble ich än den
wechselnden Ausla9en im schaufenster der Läden. 1m Bonbenhagel
des Krieges sanken die vertrauten Häuser zu Trunmor..

Ein .eues zuhause ,ünschte i.h mir nun dort , wo ich den wei ten
Hihmel sehe. konnte, *o ich im Frühjähr er1€ben könnte, nie däs
Grün vächst. In carlen ,o1lte i.h nir einen bunten Rlumensträuß
pIlücken kij.nen, kurzum: das,rähr hindurch rollt. ich im umganq
nit der Natur leben.

so suchten m€in ü.nn und ich de. ort, rö stSdter "däs Leben äuf
den Lände, ve.Yirklichen kö.nten.

In Pescb fanden qi! ihn - vor 22 Jahrenl

Hier kö!nte. wir dur.h kräftiges Gras uhd durch lehmige Erde
stäpfe., die noch nrcht unt€r Beton u.d Asphalt versteckt rären,
Hir könnten zus.hauen, sie weit vom westen her der r,Jr.d die
rlolken über d€n ort jäqte, wo dre Häuser sich.och dichr qeqen-
sertig Licht und Son.e nähnen. xein Autöbäh.ring verursächLe
unaufhörliches Räusche..

Nun erlebten ,ir in Laufe der
Jahre, wie viele uhserer:,ritmen-
schen die gteichen l4unschvorstel-
1!ngen häben wie rir - hie! in
Pesch Bird es inmer enger, an
eintgeo Ecken nehmen hohe cebäude
den Na.hbar. die frei. sicbt und
die sonne. Auch deh Nänen !ach
hät die stadt unser Pesch einqe-
hö1t. Nie kön.e. !ir erreichen,
däß däs, was wir in pes.h einst
suchten und ja auch fanden, nicht
qänzLich abhanden kömmt? Auch
durch noch so sorgfä1lige Be-
pfIänzu.q können nicht alre Bäu-
sünde. verdeckt werdent

Das.rahi hindurch in der frischen
Luft, im carten zu s.in, im Un,
qanq mit der Erde und den Pflan-
zen, äIso däs Leben mit der Nä-
tur, bedeutet doch für viel.- von
uns den xeq
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Ein Bericht unseres Mitqliedes F. Eiche

A1s Bir vor etra 20 Jah.en näch Pesch zogen, ,ohnten hier 300
Henscheh. Hie dahals zuging, nag kla elden, wenn
nän sich in Erinnerung ruft, däß es z! jeoer zeit eiM Brief-
kasten mit folgender Inschrift gab: "Nächste Leerung üittuochr.
Die direkte Verkehrsverbindung näch Xö1n vurde von §eoigen Bussen
am tage helgestetlt. tenn hän dies t'erücksichtiqt , vird kfa!,
welche Veränderunqen 6either in unseren Lebensräum vorgegaDgen
slnd. Die Einrohnerzäh1 hät sich inzwischen etwa !erzehnfä.ht.

An ziet unserer dänäligen spaziergänge velläuft jetzt die Auto-
bähn nach Neuss. Un dorthin zu gelangen, rüsen eir den Pärkplatz
vob aq.os überqueren oder das j.nz{ischen entständene Gewelbe-
gebiet passieren. Die Lerchen, velche in qroßer Zahl aufstiegen,
habeo nun do.t keinen Raun mehr. Ich witl das Bild der abderen
ziele, die nän früher änsteuern konnte, nicht weiter nachzeich-
nen. Es bleiben bur §eni9e und kurze streckenl die man unbe-
helligt vom Velk€h! benutzen känn,

Nun ist es sinnlos, de. jetzige. Zustä.d zu verdanmen und deh
frlheleh nachzutrauern. rrir haben ubs benüht, in zusamnenärbeit
nit den crünflächenant neues Crün i. unseren Ort zu holen. rienn
das in Zukunft nicht nehr in der gleichen Intensität nöglich sein
tlrcl, erqibt sich dies aus de! bekännten derzeitigen situation
iter xornunen. flir Eelbst sotlten uns atarum bemühen, das, was in
unseren dlrekten Einfluß stehtl pflegend zu e.ha1ten. Anderer-
6eits soll nicht verschriegen werde., daß Hii uns Hilfe vo. dort
bei folgenden Objekten erhoffen: Parallel zur Autobahn vetläuft
ein Fetdweg, den ui! die Funktion eines Rädränderweges bis nach
aocktehü.d gebe^ nöchten. Ebenso ftöchten rir die A.lage ein€s
3chönen Ruheplat2es in iltäIdcheni hi.ter de! cäußsträße für
ärtere l,titbürger verrirklicht sehen. Dadürch rürale der xatatyeg
zun Eriedhof atträktive! yeraten, vor .11e , ,enn e! etBas ge-
pflegt ,ü!de. Dies könnte den eine. öder andereh antieger an-
regen, die än die5e[ l{eq getegen€ Rückfront seines crundstückes
fleundlicher zu gestätten.

+lt t t.)

(gt
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aus vereinstätigkeit und oitsleben

Ch!istkindl-riä!kt 1942

Dän* d€s Engagehents der Pescher Geschäftsleute ,ar der Christ-
ki.dl-lr.rkt 19a2 {ieder eiDe qelunge.e veranstattung tür unseie
Pe6cher Bevö1*erunq. Vorfleihnachtliche stinnunq in der Hofänläge
Bollig äninierte viele Besüche u t{eihnächtseinkäufen . Für das
leibliche wohl ,är bestens gesorEt. Ein Nikotaus beschenkte die
xleinen. Unser Pescher Christklndl-Uärkt hät sich inzvischen zu
elner be5onderen atträktioh in Kölner Norden entwickelt. Der
ErIös ,urde zweckgebunden für einen Pescher Bolzplatz zurück-

Führung du.ch das Schnütgen rruseufr

^m 
l-12.19A2 rurde eine cruppe von 15 Interessierten durch unser

ve.einsmitqtie.t Frau Berti schlld, i. däs schnijtgen üuseuh
ei.geladen. Fächkundig führte Erau schild durch däs Luseun. tlir
dan,.en sehr für diese Aktivität und ver$eisen auf die ankündi-
gunq, if, Frühjähr gemeinEar da6 Klo.ter Knechtstede. zu besuchen.

Xar.evalsvera.stältungen 1933

zum 2. 14ä1 hatten sich die ortsrereine (Peschei Dienstaqszuq,
F.C. Pesch und Eürgerver€in) zu geneinsänen «ärnevalssitzungen
zus anmengefonde n . aß 14. und 15.1.1983 -a! die Au]ä unseres
schulzentruns Treffpunkt vieler Xar beva I sfreunde . Durch ein
vorzügfiches Proqranm führte qekonnt unser sitzungspräsident
Peter Linnärtz. E! hätte bei volteh Sa.l ei. d.nkbäres Publikun.
Berzlichen Dänk alleh Irelfern und besood€rs der Panilie Linnartz,
ille schon jetzt nlt den volbereitungen fü, die Sitzungen 1934

Dä.k an alen PeEcher Dienst

unser Pescher zug ua! ,ieder ein voller Erfotg. vIele Pescher
Sürger - ob lktive oder zuschauer - hätten großen ,!Spaß än de,
treud'. Besonaleren Dä.k der rnteresseDgeneinschaft. E3 ist unser
Hunsch, auch an Xa!.evalsatienstäg 1944 vieder Straßenkärneväl in
Pesch zu erleben.

Veikehrsberuhigunq 1, (ittn-Pesch

Ulsere 3ehühungen, 2u einer verkehrsberuhiglng in Pesch zu kom-
ne.n, zeiqen erste Erfolge! Die städtvelraltunq hät ei.en P1ä,
nubgsauftrag für Vorschläge zur Ve!kehrsberubigung in Pesch an
ei.e Berliner Firna erteilt. Mitte Dezember 1932 {aren vertreter
des Städtplanungsäßtes , iter Inqenieulgruppe für Verkehlsplanung
Berlin und des Bürgervreins Detäits äbzustihmen.
unsere vorscnläqe sollen in die Planung einfließen. ltir hoffen,
in Kürz€ die Vorschläge der plänungsfirnä nit den Stadtplanunqs-
ant .bstinmer 2u ktinnen, un dann eine baldiqe Realisier!ng zu
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schaltschutz an den autobähnen

Die Erdärbeiten zur Erstellunq des vorqeseheh€n Schutzwäl1.s an
der Autobahn A-57 (Körn-Neuss) hälren begonnen. Es ist dämit zu
recbaen, däir diese arbeiten züqig dur.hgefüh!t werden. Für die
Autobabh A 1 (KöIner iing) ist das Planfeststellungsverfahre. in
vorbereitung. Nir bfeiben auch bei dieser Schut2maßnahme 'an
Ball', und werden zur gegebenen zeit wieder informieren.

Fußreq Esche! St!aße zrischen Pe6cher lrolz und Donätusstraae

Auf flunscb des Landschaftsverbandes hatten ri! die Firna siep aIs
a.lieger unit däs Rheinische straßenbauämt zu einem cespräch
qe]äden. I,li! konnten sonit die crundstücksvelhändlungen zuf,
Aosbau des vorqenännteb Euß- und Radveges aktivieren. llir hoffen,
daß die Verhandlungen bald abgeschtossen 6ihd und daß dann qebaut
{ird, ata die Finahzierüng gesichert i6t.
Die volgesehene siqbalänlage an der Einnündung Donatusstraße/
Escher sträße ist in der Planung eingeschlö6sen. rlir erwärten
bäfdigen Bäubeqinn. Diese Mäßnahne dient auch der Sicherung des
schutrege6 voo Escb nach Pesch.

Signälänlaqe l,lenqenicher Straße / schulstraße

Da die Fioanzieiung nicht qesichert war, konnte die vorgesehenen
Arbeiten 1932 nicht äusgeführt welden. Der zuständige Fachaus-
schuß des Rates der stadt KöI. hat diese anpel an 1 . stelfe der
Prioritätenliste gesetzt. lrir hoffen, daß ri! dieses .rähr die
rmpel auch zur sicherunq des Schutweges bekomme!.

zu! verschönerung de5 ortsbildes eurden vö. iunqenannti zrei
große bepflanzte Beto.kübel zur verfürludq qestellt. sie unrahnen
den Schaukasten än der Lo.gericher straße.

ve!änstaltunqsvorschäu ( )inderunqen vorbehä1ten )

14.03.33 Mitgfieater-Jahre6hauptversaf,nlunq Schutzentrum
01.05.33 Ptatzkonzert Marktplätz
11 .05.03 Frühlingsfest Scheune BöIlig
12 .09.4 3 Ausspracheäbend Schulzentrum
01 . 10.6 3 oktöberfest s.heune Bö11id
0r.1.,3] torwelhrä.r^rli.he Dcrty rennrshä ta 4
11.12.83 Christkindt- arkt Hofa.laqe Bo1liq

20.01 .A4 1 . Xarnevälssitzung 1934
21 .01 .A4 2. Karneväls6itzung 1934

14itgliedei .räh!eE-rräuptrersahmlung 1 9A3

Die Jähres-Hauptver6ammlung 19a3 findet äh 14. ri1ärz 1933, un20 Uhr, in der Aulä des schutzuentlums, schulEtraße, statt.
Vorige§ Jähr 1/3 unserer Mitglieder anDe6end. r{irbitten auch diesmal um eine gute Beteitigunq, da der vorständentlastet und neu qe{ähtt uird. Es ergeht besonatere Eihladlnq.



führury darc\ die

Klorte rki rrlr e Knecht st eÄen

Nicht !eit von der nördlichen Stadtgrenze K.lns €nLfarnt ti.ql,
einqebetter in na1d, obsrga.t€n, li,icsen uid Frider, Kne.htst.C.n.
D.s xlostei und sein€ xr, .he rurde. rm I2.
sanfr.n Anh<ihe über cireF äIten Rherra.r ror der Bruderr dcs

ns e.rrctt.t, heLLe t,.li.der sich dort erne
Ausbi ldunqsstStt-c der Missiodsqes.lls.h:ft der spir1i.n.r,
(..cl.rsled.r li.q: also ir landscha:!li.h f!!zvollcr -rqebunq,
r:nd tl,. Archirck.ur d.r (rrche r!r au.r rl.:e kinsti.rrsc.e Ars
9-Ästal tung lohncn e!nen Bcsuch.

Am samstagi den 16. Apri1, wotlen ,ir uns un l5 ohr vor deh
SüdpotLat der Kirche treffen. und ich werde l,lissenswert€s über
den Bäu und dr. ceschichte der ehrwürdrgen Basilik. den rnreres-
sierten erläuler.. lienn {ir in drese Führunq noch
eine Erfrischubg suchen, ka.n dies in de! Klostergäststatle

sorlte dieser Apriltag frtihtingsf!ohes IlIetr€r bringen, ,urde Fräu
christukat vorschläg Anführunq nit den Pahrräd
übet oicht von Autos befährenen Ieqen dorrhrn zu !adeln. Bitte
wenden Sie si.h dän. an ste.
Ich hoffe, daß mancher, der die xunst und ceschi.hte unserer
Heimat kennenlernen wi11, än dieseh Sämstägnächnittaq Celeqenhert
findet, ßitzunachen.

§amilag 46.flprils3

an der Kirthe
750'
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Bereits zun vie!ten Male ist der von Ihnen herausgeqebene ,{urier
im ersten Jahle seines Bestehens etschienen. Das ist wahrlich
eine bedeutende Tatsacher die ,ir a15 Bürqer nicht nut beqrüßen,
vielmehr sol]ten vir Ihnen auch für die ma.chellei arbeit und das
Opfer an Freizeit vielnals danken.

Nun fraqen sie ih de! Ausgabe 3/32 nach einen Echo rhrer arbeit.
Die Aufmachung und Gliede.ung ist für de. zueck eines Inforna-
tiohsblattes qut und zwecknäßiq. Die wiedergegebeneh Eotos sind
von ausge2eichnete! Quä1ität, so däß äuch ein 't{eitsichtiser"
.öch Einzetheiten auf den Bildern erkennen kann.

Die Übeischrift 'PESCHER KURIER' würde ich gern in einex etka6
schrift dälgesteIlt seheh, vovon ich mir auch etwas

mehr {erbewirksänkelt verspreche.

Der Inhalt Ihres/unseres I{üriers ist natür1ich abhängig von den
Ereiqnissen in unserem tlohnbereich. Ich begrüße es däher, daß die
jüngere cenerätion hier zu wölt kohhen sofl - 6iehe Bericht von
Frau Ria Li.den tn Nr. 3/32. lläs die Juge.dlichen hie. vorbrin-
qeh. bereqt uns ä1tere seit lanqer zeit und wir sö1tten, viel-
leicht in zusanme.älbeit mit den Ki rch engeme inden , versuchen,
hler llandel zu schaffen.

Folgende i.haltliche Anregunqen höchte ich qeben:

- Eine Bitte an die Kraftfahrer in den wÖhnqebieten: die
Geschwindiqkeit so zu drosseln, däß die Gefährdlng der
übriqen ve.kehrsteilnehher, besonders der Kinder, auf ein

inimum reduzie!t ri.d.

- Eine Bitte an die Hundehalter: ihre Hunde so zu harten, däß' sie die ohnehin gioße Lä!mbe1ästigung (auch nächts) nicht
noeh erhöhen. Die Hundehalter soflten auch ih Hinbtick auf
die sauberkeit der Straßen, insbesöndere der Fußweqe, an
ihre Bürgerpflicht erinnert §erden.

- Sie werden sicher schon an die Rubrik 'Leserbrief' oder
'rEingesandt" qedacht haben.

rür Ihre weitere Arbeit an dem und nit dem 'Pescher Kurieri
,ünsche ich Ihnen viel Erfolg.
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99 Jahre all
In Hufe ber i{issen in xestelkaId rurde an 12. Januär 143,4 !1ärrä
Groß geboren. als Bauernkind unter zehn GeschBister. hat Frau
Groß eine artreitsreiche Jugend v€rIebt. von 1906 - 1912 ear sie
bereits ats Bausdäne im sionstal in xö1n tätig und erirnert sich
noch gern an hanche Ceqebenheiten äus dieser Zeit. l9l2 heitatete
sie in Bet2d..f/sieg id eine Bäckerel oi! Landrirtschaft ein. Im
1. Heltkrieg hußte sie die Bäckeret allein fijhren und außeld€h
no.h 3 *1eine rinder wersorgen. Der 2. ll,eltk.ieg nahn ihr einen
Sohn von sechs Kindern. sie hat I Enkel lnd 3 urenk€I- an Ihrem
30. Goburtstag zog Frau Groß hit ihrer Tochter und ihrem schwie-
gelsohn von Betzdorf nach (öIn-Pesch. sie hat sich bewundernswert
in ihre neue Umqebung ei.gelebt. F!au Groß nimmt noch in qeisti-
ge! Frische an Alltagsleben in ihler aämitie regen Anteil.

, Der Bürgerverein übernittelte der Dorf geheinschäf t ,,Gree5-
belger" Esch zuft 30jährigen Bestehen die herzlichsten
c1ückrünsche.

Auf diesen Feq .ochnals h€rzlichen Dank für die guten
rlünsche zun leihnächt§fest und zu Neujahr.

Ihlen oeburtstäg feiern in 1

verantrortlich für den Inhalt:

Frau Häriä Xfeefi6ch
rräu Lie6e schulze-Berqe
fleri Auqust Häärmabn

Bürqerve!eih P€sch e. v.
Escher Straße 52

x. chrisrukar, E. schild
E. Hoffmann, H. Hein
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Mitgliederverbung

Der zwek des Bürgerveteins Pesch e.V. ist die Pflege des
B.auchtuns und die steigelung det Leben6qualität auf allen
Gebieten zu fiohle äI1er Pescher. {Auszug aus de! satzung)

Dle. l4itgriedelzahl ,ächst stetig und zählt übet 400 Mitglieder.
Bitte geben sie den iPesct,e! Kurieri an Ihre Nachbarn ode! Be-
haonte f,eite! und ,elbeh sie um neue llitgIieder.

Rufen Sie an oder qeben Sie eine Notiz an die

Geschäftsstelfe: Escher straße 52

Telefon: 590 3959

Adressenänderunq

Fenn sie unziehen, bitte! ui, sie die6e adressenänderunss-An2e1ge
an die Geschäftsstelle

Escher Str. 52, 5000 xöln 71 (Pesch)

unqezogen ablseit


